








07 Nationalparkregion

Jahr zahlreiche Einsätze wie beispielsweise die Darstellung des
Waldführerservices bei fünf Messen, Ausstellungen und Veranstal-
tungen an insgesamt 16 Aussteller- und Einsatztagen in Köln,
Bonn, Aachen, Düren und dem näheren Nationalparkumfeld. Bei
diesen Einsätzen ergänzten und unterstützten insgesamt 26
WaldführerInnen den Messestand oder Veranstaltungen der
Nationalparkverwaltung oder vertraten das Großschutzgebiet mit
ihrem Waldführerservice eigenständig (s. S. 30).

Anfang September richtete der Arbeitskreis das vierte Familienfest
für WaldführerInnen und Ranger aus, dieses Jahr in Heimbach-
Hergarten.

Gastgeber Nationalpark Eifel
In einer gemeinsamen Initiative ließen der Naturpark Nordeifel
und das Nationalparkforstamt Eifel bis Oktober barrierefreie
Nationalpark-Gastgeber für Menschen mit unterschiedlichen
Behinderungen qualifizieren. Zwölf Gastronomie- und Unter-
kunftsbetriebe verfügen seitdem über geprüfte Angebote für geh-
behinderte und Rollstuhl nutzende Gäste, schwerhörige und
gehörlose Personen, sehbehinderte und blinde Gäste, Menschen
mit Lernschwierigkeiten, Familien und Senioren.

14 Betriebe hatten sich für eine Teilnahme entschieden. Diese
wurden von der Nationalen Koordinationsstelle Tourismus für Alle
(NatKo e.V.) bereist, um die bereits vorhandenen Angebote zu
erheben. Zwölf Betrieben wurde die weitere Teilnahme an dem
Projekt empfohlen. Diesen Betrieben ordnete die NatKo die Pikto-
gramme aus der Serie „Mensch & Behinderung“ zu, die kenn-
zeichnen, für welche Behinderungsart der Betrieb Angebote vor-
hält. Darüber hinaus wurden die Angebote detailliert und ziel-
gruppengerecht beschrieben. Eine Fortbildung sensibilisierte die
Gastgeber für die Belange behinderter Gäste, beispielsweise
indem sie praktische Erfahrungen im Rollstuhl sammelten und

Übungen mit Brillen zur Simulation von Sehbehinderungen mach-
ten. Alle Informationen zu den barrierefreien Angeboten der
Nationalpark-Gastgeber wurden auf der Internetseite der Natio-
nalparkverwaltung veröffentlicht. Ab 2010 wird auch das Verzeich-
nis der Nationalpark-Gastgeber im Freizeitführer der Erlebnisregi-
on Nationalpark Eifel (s. S. 50) entsprechende Hinweise zu den
barrierefreien Angeboten enthalten.

Eine Auszeichnung als Nationalpark-Gastgeber gilt zunächst für
die Dauer von drei Jahren. Um das Zertifikat weitere drei Jahre zu
behalten, mussten sich die 27 Nationalpark-Gastgeber der ersten
Ausbildungsrunde einer intensiven Prüfung unterziehen. Dafür ent-
sendete die Eifel Tourismus (ET) GmbH einen so genannten Qua-
litäts-Coach, der die Betriebe aufsuchte um sie auf die Einhaltung
der Zertifizierungskriterien zu kontrollieren. Die Nationalparkver-

53

Nationalpark-Gastgeber entwickelten ein
Vier-Gang-Menü, das die vier Tagesetappen
auf dem Wildnis-Trail kulinarisch aufgreift.

Nationalpark-Gastgeber und -WaldführerInnen, Touristiker sowie Vertreter des ÖPNV
und Nationalparkverwaltung entwickeln gemeinsam Ideen für weitere buchbare
Nationalpark-Arrangements.

An der Seite von Johann Kreiter, Vorsitzender des NatKo e.V. (vorne rechts), konnten
die Betreiber der zertifizierten Gastgeber des Nationalparks Eifel Erfahrungen im
Rollstuhl und unter Simulationsbrillen sammeln.
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waltung überprüfte, ob die Gastgeber an den Fortbildungen und
Exkursionen der Nationalparkverwaltung teilgenommen haben.
Drei Betriebe bestanden die Prüfungen nicht. Diese können sich
2010 im Rahmen einer neuen Schulungsrunde erneut zu Natio-
nalpark-Gastgebern schulen und zertifizieren lassen. Das Len-
kungsteam der Nationalpark-Gastgeber hat für 2010 eine neue
Schulungsrunde vorbereitet. Um dem bundesweiten Trend zur
Verbesserung der Servicequalität in Gastronomie- und Unter-
kunftsbetrieben zu folgen, einigte sich das Lenkungsteam darauf,
eine Schulung nach „ServiceQualität Deutschland“ als zusätzliche
Voraussetzung für die Zertifizierung als Nationalpark-Gastgeber
einzuführen.

Im Lenkungsteam werden strategische Entscheidungen für die
Entwicklung der Angebotsgruppe vorbereitet. Beteiligt sind Ver-
treter der ET, der Nationalparkverwaltung, der Monschauer Land-
Touristik als Geschäftsführung der Angebotsgruppe sowie die vier
gewählten Sprecher der Gastgeber.

In Anlehnung an die vier Etappen des Wildnis-Trails hat ein Natio-
nalpark-Gastgeber-Restaurant ein Vier-Gang-Menü entwickelt.
Jeder Gang entspricht dabei einer regionalen Spezialität der
jeweiligen Etappe des Wanderweges. So beginnt der kulinarische
Wildnis-Trail beispielsweise mit einem Monschauer-Senf-Süpp-
chen, weil die erste Etappe des Weges in Monschau-Höfen
beginnt.

Die Geschäftsstelle der Nationalpark-Gastgeber hat in Kooperati-
on mit dem Sprecher der Angebotsgruppe und der Nationalpark-
verwaltung einen Produkt-Entwicklungs-Workshop zum Slogan
der Gastgeber „Balance suchen - Natur buchen“ organisiert.
Moderiert wurde die Veranstaltung von einem Dozenten der Tou-
rismusfachschule Kall. Als Teilnehmer waren die Nationalpark-
Gastgeber, der Arbeitskreis Nationalpark-Waldführer, Touristiker
und Vertreter des ÖPNV eingeladen. Ziele waren, die verschiede-

nen Akteure und Partner des Nationalparks zusammenzubringen,
Kooperationen zwischen den Partnern anzustoßen und die Eigen-
initiative der Gastgeber zur Entwicklung von weiteren buchbaren
Angeboten anzuregen. Als Ergebnis des Workshops hatten sich
vier Arbeitsgemeinschaften gebildet, die fortan an der Entwicklung
von Angeboten zu folgenden Themen arbeiten: Saisonale Themen-
wochen, Rad-Schlemmer-Tour, Baukastensystem touristischer Leis-
tungen für Nationalpark-Randgebiete und „Nature-Chilling-Areas“.

Das erste neue buchbare Angebot wurde von drei Nationalpark-
Gastgeber-Restaurants initiiert und umgesetzt: „Eifel-Blicke genie-
ßen“ ist eine 14 Kilometer lange kulinarische Wanderung auf dem
Eifelsteig und dem Wildnis-Trail zu drei inszenierten Aussichtspunk-
ten (www.eifel-blicke.de). Die Tour ist kombiniert mit einem Drei-
Gänge-Menü aus regionalen Spezialitäten bei Nationalpark-Gastge-
bern entlang der Strecke. In nur drei Monaten wurde das Arrange-
ment von über 100 Personen bei der Nordeifel Tourismus gebucht.

Kooperationsprojekt Wildnis-Trail
Im August überreichten die Buchungsstelle des Wildnis-Trails und
die Nationalparkverwaltung die 1000. „Bezwinger-Urkunde“ an
einen Wildnis-Trail-Bucher. Die durch die Nationalparkverwaltung
initiierte Wander-Tour führt in vier anspruchsvollen Tagesetappen
einmal quer durch den Nationalpark Eifel, vom südlichen Natio-
nalpark-Tor in Monschau-Höfen bis zur nördlichsten Stelle in
Hürtgenwald-Zerkall. Das Arrangement ist bei der Touristischen
Arbeitsgemeinschaft Monschauer Land Touristik mit Übernach-
tung bei Nationalpark-Gastgebern buchbar.

Seit Eröffnung des Wildnis-Trails Ende 2007 buchten 1.184 Wan-
derer das Angebot und übernachteten 4.009 Mal in der Region.
Die Gesamtzahl der Übernachtungen durch Wildnis-Trail-Wande-
rer dürfte um ein Vielfaches höher liegen. Übernachtungsgäste,
die die Strecke gelaufen sind ohne das Arrangement zu buchen,
sind zahlenmäßig nicht berücksichtigt.
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Karte 8: Herkunft der Wildnis-Trail-Bucher (Quelle: Buchungsstelle Wildnis-Trail)
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Grafik 25: Bucher des Wildnis-Trail-Arrangements wandern am liebsten in den
Monaten Mai, September und Oktober. Quelle: Buchungsstelle Wildnis-Trail

Im August erhielt der 1.000ste Bezwinger des Wildnis-Trails eine Urkunde.
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Allein in diesem Jahr buchten 714 Personen das Angebot mit ins-
gesamt 2.563 Übernachtungen. Gegenüber 2008 ergibt das eine
Steigerung der Nachfrage um 52 Prozent. Rund 60 Prozent aller
Übernachtungen haben die Wanderer bei zertifizierten National-
park-Gastgebern verbracht.

564 Personen haben den Rufbus „Trail-Express“ für Ihren Rück-
transport zum Ausgangspunkt der 85 Kilometer langen Strecken-
wanderung genutzt. 80 Prozent von ihnen hatten den Transfer im
Rahmen des Arrangements gebucht während ihn 20 Prozent als
Einzelleistung für ihre individuell organisierte Wanderung auf dem
Wildnis-Trail nutzten. Seit diesem Jahr erfolgt die Rückreise
zunächst mit der Rurtalbahn von Zerkall zum Bahnhof Heimbach
und von dort aus weiter mit dem Trail-Express nach Höfen.

74 Prozent der Arrangements wurden von Wanderbegeisterten
aus Nordrhein-Westfalen gebucht. Fast jeder Vierte (24 %) kam
aus dem übrigen Deutschland. Ein Jahr zuvor reisten nur 16 Pro-
zent aller Bucher aus anderen Bundesländern an. Diese Entwick-
lung könnte ein Hinweis darauf sein, dass die Bekanntheit des
Wildnis-Trail im gesamten Bundesgebiet wächst. Zwei Prozent der
Bucher kamen aus dem angrenzenden Belgien.

Die beliebtesten Wandermonate auf dem Wildnis-Trail sind in der Rei-
henfolge Mai, September und Oktober. An Platz vier steht der März.

Im Mai veranstaltete die Heinrich-Böll-Stiftung NRW in Zusam-
menarbeit mit der Touristischen Arbeitsgemeinschaft Rureifel-Tou-
rismus den zweiten Bildungsurlaub zum Wildnis-Trail. 14 Teilneh-
mende gingen die vier Tagesetappen in Begleitung eines National-
park-Waldführers und übernachteten bei einer zertifizierten Natio-
nalpark-Gastgeberin. Die Nationalparkverwaltung beteiligte sich
mit einem Vortrag über die Entstehungsgeschichte und Hinter-
gründe des Kooperationsprojektes Wildnis-Trail an der Fortbil-
dung.

Von Mai bis Dezember führte die Nationalparkverwaltung eine
Befragung unter Wildnis-Trail-Wanderern durch. Mit der Befra-
gung erreichte sie Bucher des Arrangements sowie Individual-
wanderer. Die Ergebnisse der Befragung werden im Kapitel For-
schung und Management auf den Seiten 14-16 vorgestellt.

Merchandising für den Nationalpark
Das Merchandisingangebot zum Nationalpark wurde um Präge-
münzen erweitert. Zunächst wurde am Nationalpark-Tor in Sim-
merath-Rurberg ein Münzprägeautomat aufgestellt, mit dem Inte-
ressierte aus einer 5 Cent Münze ein Souvenir pressen können.
Dieses enthält als Motiv den Biber, das Leittier der Nationalpark-
ausstellung „Lebensadern der Natur“ im Nationalpark-Tor Rurberg.
Sofern sich dieses Pilotprojekt als wirtschaftlich erfolgreich
erweist, sollen an weiteren Nationalpark-Toren auch Münzpräger
mit Motiven der jeweiligen Leittiere und -pflanzen der National-
parkausstellungen aufgestellt werden.

Das Merchandisingangebot besteht weiterhin aus den bereits tra-
ditionellen Holzschweinen mit originalem Nationalpark-Brandzei-
chen, zwei verschiedenen Pins zum Wildnis-Trail und einer DVD
mit dem 45-minütigen Film zum Nationalpark Eifel aus der Serie
„Deutschlands wilde Tiere“. Die Nationalparkverwaltung unter-
stützt die Werbeträger durch eine nationalparkkonforme Gestal-
tung und in ihrer Öffentlichkeitsarbeit. Außerdem hat das Natio-
nalparkforstamt auf seiner Internetseite einen „Fan-Shop“ mit die-
sen Produkten eingerichtet. Ende des Jahres begann die Verwal-
tung mit den Vorbereitungen zur Herausgabe einer Postkartenkol-
lektion im Nationalparkdesign, die über die Nationalpark-Tore und
Infopunkte vertrieben werden soll.

Highlights
Eröffnung Eifel-Steig
Anfang April wurde der Eifelsteig feierlich eröffnet. Der 313 Kilome-
ter lange Weitwanderweg ist nach den strengen Qualitätskriterien
des Deutschen Wandersiegels konzipiert. Er führt quer durch die
Eifel von Aachen, der Krönungsstadt zahlreicher deutscher Kaiser
bis in die römische Kaiserstadt Trier. Unter dem Motto „Wo Fels
und Wasser dich begleiten“ quert der Steig eindrucksvolle Natur-
räume der Eifel wie die Hochmoorlandschaft des Hohen Venns,
den Nationalpark Eifel und den Vulkaneifel European Geopark.

Der Eifelsteig lehnt sich bei der Durchquerung des Nationalparks
Eifel an die Streckenführung der zweiten Tagesetappe des Wildnis-
Trail an. Dadurch bewerben sich diese beiden attraktiven Wanderan-
gebote gegenseitig.
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Die Nationalpark-Tore bieten in diesem Jahr folgende Merchandisingprodukte in
ihren Shops an: Eine silberne und eine bunte Anstecknadel, eine DVD mit einem Film
über den Nationalpark Eifel aus der Reihe "Deutschlands wilde Tiere" sowie das
beliebte Nationalpark-Schwein aus Holz.

Am Nationalpark-Tor in Rurberg können nun aus 5 Cent Münzen Souvenirs gepresst
werden, die das Leittier der Ausstellung in diesem Nationalpark-Tor tragen, den
Biber.

Anfang April eröffnen (3.v.l) Hendrik Hering, Minister für Wirtschaft, Verkehr, Land-
wirtschaft und Weinbau des Landes Rheinland-Pfalz und Christa Thoben, Ministerin
für Wirtschaft, Mittelstand und Energie des Landes Nordrhein-Westfalen (4.v.l)
gemeinsam mit Landräten, Bürgermeistern und vielen Wanderern den beide Bundes-
länder und den Nationalpark Eifel querenden Eifelsteig.
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Vorbereitungen für die Criminale 2010
Vom 8. bis 12. September 2010 wird im und um den National-
park Eifel die „Criminale 2010“ stattfinden. Dann werden sich
mehr als 150 Krimiautoren in der Nordeifel zusammenfinden, um
das größte deutschsprachige Kriminalfestival zu feiern. Der
Schwerpunkt der Criminale liegt auf einer Vielzahl öffentlicher
Lesungen und Veranstaltungen rund um den Krimi, die an beson-
deren und ungewöhnlichen Orten in den Nationalparkkreisen
Euskirchen und Düren und Städteregion Aachen sowie der
Deutschsprachigen Gemeinschaft Belgiens stattfinden. So wird es
beispielsweise möglich sein, an einer Krimilesung untertage in
einem alten Bergwerkstollen teilzunehmen, in der düsteren Höhle
eines Kalkfelsens oder an eindrucksvollen Aussichtspunkten im
Nationalpark.

Die Nationalparkverwaltung hat die Produktion eines dreiminüti-
gen Trailers im Auftrag der Nationalparkstadt Schleiden unter-
stützt, mit der 265 Kimiautoren und Tausende von Krimibegeis-
terten zum Abschluss der diesjährigen Criminale im Frühjahr in
Singen-Schaffhausen am Bodensee auf die Schauplätze der Cri-
minale 2010 in der Nationalparkregion Eifel eingestimmt wurden.

Mittlerweile gibt es bereits sechs Eifelkrimis der Autoren Jacques
Berndorf, Ralf Kramp, Carola Clasen, Stephan Everling und Klaus
von Wiese, deren Schauplätze sich im Nationalpark Eifel befinden.

Nationalparkgremien
Der Kommunale Nationalparkausschuss* und die Nationalpark-
Arbeitsgruppe* unterstützen und beraten die Verwaltung bei allen
grundlegenden Planungen und Maßnahmen im Nationalpark.
Über ihre gewählten bzw. benannten VertreterInnen garantieren
diese Gremien die Beteiligung der regionalen Bevölkerung.

Zur Sicherung der kommunalen Belange räumt die Nationalpark-
verordnung dem Kommunalen Nationalparkausschuss in Grund-
satzfragen – insbesondere zum Nationalpark- und Wegeplan – ein
Vetorecht ein. Von diesem Recht hat der Ausschuss bislang noch
keinen Gebrauch gemacht.

Nationalpark-Newsletter
Der Nationalpark-Newsletter „Nationalpark-Aktuell“ ist eine 12sei-
tige Nationalparkzeitung die als akzeptanzbildende Maßnahme
seit 2003 produziert wird.

Aktuelle Nachrichten und Hintergrundberichte, das Vorstellen
neuer Konzepte und Planungen sowie von haupt- und ehrenamt-
lich tätigen MitarbeiterInnen stehen dabei im Vordergrund. Mit
dieser Zeitung soll die Arbeit der Nationalparkverwaltung ver-
ständlich und transparent gemacht werden. Da in erster Linie die
regionale Bevölkerung die Zielgruppe darstellt, verteilt die Natio-
nalparkverwaltung den Newsletter an die insgesamt 46.891
Haushalte der neun Nationalparkstädte und -gemeinden.
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Beim Dreh eines Trailers, der auf der Criminale 2009 am Bodensee auf die Schau-
plätze der Criminale 2010 in der Nationalparkregion Eifel eingestimmt hat.

Abbildung 11: Der Nationalpark-
Newsletter gewährt der Bevölkerung
einen Einblick hinter die Kulissen und
Planungen der Nationalparkverwaltung

*Der Kommunale Nationalparkausschuss besteht aus dem Regierungspräsidenten,
den Landräten der drei beteiligten Kreise, den Bürgermeistern der neun National-
parkkommunen und dem Vorstandsvorsitzenden des Wasserverbandes Eifel-Rur.
Die Nationalpark-Arbeitsgruppe hat einschließlich der Nationalparkverwaltung 45
Mitglieder. Zu jagdlichen Themen erweitert sich der Personenkreis um Vertreter aus
11 Institutionen.
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Öffentliche Planungen
Entwicklung in Vogelsang
Vogelsang – bei Investoren als internationaler Platz im National-
park beworben - gewinnt zunehmend an Konturen. Ziel ist es
dort einen Gegenpol zu seiner Funktion in der NS-Vergangenheit
zu schaffen. Die ehemalige NS-„Ordensburg“ soll ein internationa-
les natur-, kultur- und bildungstouristisches Zentrum werden.
Für den Nationalpark Eifel ist die Verlegung der Nationalparkver-
waltung sowie des derzeitigen Jugendwaldheimes in Urft und die
Einrichtung eines Nationalparkzentrums mit Ausstellung auf das
Gelände geplant.

Nachdem im Jahr 2008 ein internationaler Architekturwettbewerb
den Grundstein für die Planungen zum Forum Vogelsang gelegt
hatte, konnten die Verantwortlichen dieses Jahr ins Detail gehen.
Wo genau sollen die unterschiedlichen Ausstellungen hin? Wie sol-
len das Besucherzentrum sowie die Tagungs- und Verwaltungs-
räume gestaltet werden? Zur Nationalparkausstellung gab es einen
Gestaltungswettbewerb (siehe S. 41). Die Arbeiten zu einer NS-
Dokumentation begleitet seit November ein Projektbeirat, beste-
hend aus VertreterInnen der Geschichtswissenschaften, Sozialpsy-
chologie, Soziologie, Didaktik, Kulturwissenschaften und Pädagogik.

Nationalpark-Waldführer

Nationalpark-Gastgeber

Naturpark Nordeifel

Ehrenamt/Eifelverein/Bergwaldprojekt

Förderverein NLP Eifel

Eifel-/NRW-Tourismus, Tour. AGen

Marke Eifel/Viabono

Kommunen/Kreise/Bezirksregierung

Vogelsang ip

Bundesforst/BlmA

Wasserverband Eifel-Rur

Biologische Stationen

Umweltverbände

NUA NRW

LANUV NRW

(Fach-)Hochschulen

Schulen/Fachschulen

Verkehrsverbünde und -betriebe, DB

Rursee-Schifffahrt

Private Unternehmen

Landwirte

Fachinstitutionen Barierrefreiheit (LVR/NatKo/Verbände)

DRK

EUROPARC/BMU/BfN/DBU

Bürger-/NRW-/HIT-Stiftung

TV/Radio/Presse

Kirchen/Abtei Mariawald

Berufsbildungszentrum

Bau- und Liegenschaftsbetrieb NRW

Denkmalämter/Mühlenverband Rhein-Erft-Rur

Deutsches Jugendherbergswerk
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Tabelle 14: Regelmäßige Kooperationen der Nationalparkverwaltung
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Diese Ausstellung wird unter dem Leitthema „Der neue deutsche
Mensch – nationalsozialistische Erziehung und Formierung“ stehen.

Neben dem Empfang der bisherigen Gäste bei Führungen, Rund-
gängen oder Besichtigungen am Standort Vogelsang von jährlich
rund 180.000 Gästen konnten dieses Jahr erstmals weitere Ein-
richtungen genutzt werden: Das Schwimmbad wurde nach nur
anderthalbjähriger Planungs- und Sanierungszeit eröffnet und wird
ebenso wie der Sportplatz durch den Schwimm- und Sportverein
Vogelsang mit hohem ehrenamtlichem Engagement betrieben. Das
Deutsche Rote Kreuz ist seit Juli in einem ehemaligen belgischen
Militärgebäude am Standort vertreten. Das „Transit 59“ wird als
Jugend-, Natur- und Umweltbildungshaus genutzt. Zudem steht für
die Besucher und Besucherinnen des Nationalparks und Vogel-
sangs an den Wochenenden und Feiertagen ein Rettungswagen
bereit.

Die Unterbringung des Jugendwaldheims (siehe S. 48) in der
Jugendherberge wurde ebenfalls konkreter: Für den Anbau an
das Gebäude Redoute, das ehemalige „Haus der weiblichen
Angestellten“, gab es einen Architekturwettbewerb. Das Konzept
des Gewinners, der Planungsgesellschaft Hascher + Jehle aus
Berlin, sieht den Einsatz von Glas und Holz vor.

Gehegeplanungen
Hinsichtlich der seit einigen Jahren laufenden Planungen für ein
Gehege an der Abtei Mariawald hat es in 2009 wichtige Ent-
scheidungen gegeben. So wurde die vor allem von den Umwelt-
verbänden vorgebrachte Kritik an der Einbeziehung von National-
parkflächen in das vorgesehene Gehege aufgegriffen. Zukünftig
soll das Gehege außerhalb der Nationalparkgrenzen ausschließ-
lich auf von der Abtei gepachteten Flächen verwirklicht werden.
Dies bedeutet, dass wegen des damit verbundenen Fehlens von
Waldbereichen auf den Wisent als Gehegetier verzichtet werden
muss. Stattdessen prüft das Nationalparkforstamt Alternativen.

Kirche in Wollseifen saniert
Die Arbeiten zur Sicherung der ehemaligen Kirche St. Rochus in
der Wüstung Wollseifen wurden abgeschlossen. Hierzu wurde
eine Drainage zur Entwässerung des Mauerwerks um die Kirche
gelegt. Zudem wurden am Eingang und dem Übergang zur nicht
mehr vorhandenen Sakristei Türen aus Metall und Eichenholz ein-
gesetzt. Der Boden der Kirche wurde saniert. Dabei wurden feh-
lende bzw. zerstörte Fliesen im Chorraum und im Mittelgang der
Kirche durch neutrale Fliesen aus Flowstone ersetzt, die Stufe
vom Kirchen- zum Chorraum gesichert sowie fehlende Bodenstei-
ne im Kirchenschiff ersetzt und die Fugen sowie der ehemalige
Standort des Altars mit Stampflehm verfüllt. Die Innengestaltung
der Kirche wurde mit Vertretern des Traditions- und Förderver-
eins Wollseifen abgestimmt. Auferstehungskreuz und Bänke sowie
„Betonbilder“ mit Motiven aus dem Dorfleben und ein Blockmo-
dell des ehemaligen Dorfes Wollseifen werden voraussichtlich bis
2010 fertig gestellt und in bzw. vor der Kirche aufgestellt sein. Die
Arbeiten wurden durch die Nordrhein-Westfalen-Stiftung sowie
die Stiftungen des Rheinischen Sparkassen- und Giroverbandes
und der Kreissparkasse Euskirchen wesentlich gefördert.

Ortsumgehung Dreiborn
Der Landesbetrieb Straßen NRW hat im Rahmen der geplanten
Ortsumgehung Dreiborn eine erweiterte Biotoptypenkartierung
und weitere Untersuchungen zur vorgeschriebenen Umweltver-
träglichkeitsprüfung (UVP) durchführen lassen. Erste Ergebnisse
der UVP sollen frühestens im Herbst 2010 vorliegen. Der Wasser-
verband Eifel-Rur (WVER) untersuchte zusammen mit dem Unter-
nehmen energie&wasser vor ort (enwor) die Fließgewässer
Mücken-, Funken und Helingsbach, die die geplante Ortsumge-
hung queren. Im Sommer 2009 haben Dreiborner Bürger die
Interessen-Vertretung „Verkehrssicheres & Naturnahes Dreiborn“
gegründet, die Alternativen zum Bau einer Ortsumgehung auf der
ehemaligen Panzerstraße prüft.

Der Gewinner-Entwurf des Architekturwettbewerbs sieht für die Redoute auf Vogelsang eine Erweiterung mit Jugendherberge und Umweltbildungseinrichtung der National-
parkverwaltung vor.

07 Nationalparkregion
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Die Nationalparkverwaltung, Teil des Landesbetriebes Wald und
Holz NRW, hat in den vergangenen sechs Jahren zahlreiche Natur-
erlebnis-, Umweltbildungs- und Betriebseinrichtungen aufgebaut.
Dazu gehören beispielsweise die umweltpädagogische Einrichtung
„Wildniswerkstatt Düttling“ und die Ausstellungen in fünf National-
park-Toren am Rand des Schutzgebietes. Neben der Verwirkli-
chung kleinerer und größerer Projekte ist der Betrieb und die
Instandhaltung vorhandener Einrichtungen mittlerweile zu einem
wesentlichen Betätigungsfeld der Nationalparkverwaltung gewor-
den. Dies spiegelt sich auch im jährlichen Aufwand wieder. Der
Nationalpark befindet sich als Aufbaubetrieb auf dem bisherigen
Höhepunkt seiner investiven Entwicklungsphase und das jährliche
Ausgabevolumen wird noch weiter steigen.

Dem gegenüber steht ein erheblicher regionalwirtschaftlicher Nut-
zen: Professor Job** bestätigte dies in seiner 2007 veröffentlich-
ten Studie zu den regionalökonomischen Effekten des National-
parks Eifel. Danach besuchen 23% der Gäste nur wegen des
Nationalparks die Region. Daraus resultiert eine Wertschöpfung
von 2,8 Millionen Euro. Da Naturerlebnisangebote und touristi-
sche Servicequalität kontinuierlich verbessert und erweitert wer-
den, ist mit einem weiteren Anstieg positiver Entwicklungszahlen
zu rechnen.

*Eine nationale Fachjury machte sich bei der Evaluierung des Nationalparks ein eige-
nes Bild vor Ort und gab dem Großschutzgebiet gute Noten.
** Prof. Dr. Hubert Job, Dipl.-Geogr. Manuel Woltering, Dr. Daniel Metzler, Dr. Bern-
hard Harrer: „Wirtschaftsfaktor Großschutzgebiete: Regionalökonomische Effekte des
Tourismus in Nationalen Naturlandschaften“, Untersuchungsgebiet: Nationalpark Eifel.
Abschlussberichts zum BMU/BfN-Forschungsprojekt (FKZ 806 82 030)

Haushalt
Das Nationalparkforstamt Eifel hat im Haushaltsjahr 2009 insge-
samt rund 7.340.800 Euro für den Betrieb und den Aufbau des
Nationalparks Eifel ausgegeben. Die Verteilung der Ausgabemittel
stellt sich wie folgt dar:

Ausgaben Haushaltsmittel 2009 in Euro

Aufwand, Investitionen und Abschreibungen 3.708.300

Löhne Forstwirte/Ranger 1.843.000

Gehälter Beamte/Pensionsrückstellungen 1.041.000

Gehälter Angestellte 630.000

Arbeiter Voll- und Teilzeit 97.000

Vergütung Auszubildende, FÖJ’ler, Praktikanten 10.500

Sold Zivildienstleistende 11.000

Gesamtausgaben 7.340.800

Tabelle 15: Ausgaben Haushaltsmittel im Nationalparkforstamt Eifel in 2009

2009 hatte die Nationalparkverwaltung unter anderem folgende
Ausgabe- bzw. Investitionsschwerpunkte:
- Waldumbau, Rotbuchenpflanzungen,
- Wegeinstandsetzung und Rückbau von Asphaltstraßen,
- Abriss des Hofes Leykaul und Jagdhaus Gemünd sowie

Renaturierung der Flächen,
- Bau von Besucherlenkungseinrichtungen (Schilder, Infotafeln,

Bänken etc.),
- Sicherung und Instandhaltung von Dienstgehöften,
- Anbau eines Bürotraktes an die Rangerstation der Wildnis-

werkstatt Düttling,

08

Organisation

Peter Joerißen, Fachgebietsleiter Zentrale Dienste

„Was wir nach gründlicher Abwägung für absolut notwendig erachten,

sollten wir sofort tun!“

*
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- Kauf von Bürocontainern mit Büroausstattung zur provisori-
schen Unterbringung befristet beschäftigter Mitarbeiterinnen,

- Beschaffung von Kraftfahrzeugen unter anderem für die
Umweltbildung und die Nationalparkwacht,

- Sicherung von Bunkeranlagen des Zeiten Weltkrieges für den
Fledermausschutz,

- erste Ausbaustufe des Barrierefreien Naturerlebnisraumes
„Wilder Kermeter“ mit Anlage einer Buswendeschleife,

- Aufbau der Ausstellung des fünften Nationalpark-Tores in
Nideggen,

- Ersatzbeschaffungen technischer Geräte in den Nationalpark-Toren,
- Print- und Internetprodukte und
- Beschäftigung von vier Leiharbeitskräften im Innendienst.

Investitionen
Von den gesamten Ausgaben in Höhe von rund 3,7 Millionen
Euro sind rund 1,2 Millionen Euro investiv in die Ausstattung mit
Schildern und anderen Infrastruktureinrichtungen geflossen.

Davon gingen rund 330 Tausend Euro in die erste Ausbaustufe
des Projektes Barrierefreier Naturerlebnisraum „Wilder Kermeter“.
Zudem wurden damit der Anbau eines Büros an die Rangerstati-
on der Wildniswerkstatt mit 85 Tausend Euro, Bürocontainer in
Höhe von 60 Tausend Euro sowie Fahrzeuge im Wert von 96
Tausend Euro finanziert.

Rund 930 Tausend Euro wurden für Maßnahmen und Material im
Bereich Biotop- und Wildtiermanagement ausgegeben. Der Auf-
wand der anderen Fachgebiete bewegt sich zwischen 100 und
600 Tausend Euro im nicht investiven Bereich. Die Mittel für grö-
ßere Aufwendungen im Bereich der Rückbau- und Renaturie-
rungsmaßnahmen mussten auch in diesem Jahr für fehlendes
Fachpersonal verwendet werden.

Die Einnahmen in Höhe von rund 1,7 Millionen Euro (netto) wur-
den zum größten Teil aus Holzverkaufserlösen in Höhe von 1.446
Tausend Euro bestritten. Dabei handelte es sich vornehmlich um
Fichtenholz aus Entwicklungsmaßnahmen und flächig entnomme-
nen Douglasienbeständen. Auch künftig wird die Höhe der Einnah-
men durch den Umfang der Entwicklungsmaßnahmen bestimmt.
Eine kontinuierliche Einnahmeplanung ist daher nicht möglich.

Die Holzeinnahmen sowie die Wildbret-, Pacht- und Erstattungs-
erlöse werden nicht zur Gegenfinanzierung der Nationalparkaus-
gaben herangezogen, sondern sind in das Geschäftsfeld „Landes-
eigener Forstbetrieb“ im Landesbetrieb Wald und Holz geflossen.

Im Einzelnen gliedern sich die Einnahmen wie folgt auf:

Einnahmen Nettoerlöse in Euro

Holzeinnahmen 1.446.000

Vermischte Einnahmen 172.000

Wildbret-, Pacht- u. Gestattungserlöse 80.000

Erstattungen FÖJ’ler, Praktikum für die Umwelt 18.000

Verwaltungsgebühren, Kostenerstattungen 10.600

Gesamteinnahmen 1.726.600

Tabelle 16: Nettoeinnahmen der Nationalparkverwaltung Eifel

Personal und Ausbildung
Der Personalstand des Nationalparkforstamtes Eifel wurde auch
im sechsten Jahr des Bestehens nicht aufgestockt bzw. dem Per-
sonalkonzept angepasst.

Der Personalstand 2009 stellt sich bezogen auf die Anzahl der
Mitarbeiter wie folgt dar:

Mitarbeiter/-innen Nationalparkforstamt Eifel

Beamte 17

Angestellte 17

davon abgeordnet 1

davon befristet 7

Forstwirte/Ranger 41

davon befristet 1

Verwaltungsarbeiterinnen in Teilzeitbeschäftigung 4

Bedienstete gesamt 79

Personen Ausbildung

Auszubildende Bürokommunikation und Tourismus/Freizeit 2

FÖJ’ler 2

Zivildienstleistende 3

PraktikantInnen 24

Gesamt 31

Tabelle 17: MitarbeiterInnen des Nationalpark-Forstamtes 2009

FÖJ’ler und PraktikantInnen unterstützten die Nationalparkverwal-
tung in den verschiedensten Bereichen und leisteten dort kreative
und wertvolle Arbeit.

Personelle Veränderungen
Für das Fachgebiet Kommunikation und Naturerleben sowie das
Fachgebiet Forschung konnten je eine Mitarbeiterin in ein auf
zwei Jahre befristetes Arbeitsverhältnis übernommen werden.
Der Anteil der Mitarbeiterinnen, die im Innendienst im Rahmen
von befristeten Verträgen oder im Leiharbeitsverhältnis beschäftigt
sind, ist mit 46% sehr hoch. Auslaufende befristete Verträge kön-
nen nicht verlängert werden.

Einsatz von Praktikanten
Im vergangen Jahr absolvierten 24 Personen ein Praktikum im
Nationalpark Eifel (siehe Tabelle 18). Davon finanzierte die Com-
merzbank über EUROPARC Deutschland zwei je fünfmonatige
Praktika als „Praktikum für die Umwelt“. Auch für den Aufgaben-
bereich der Bildungsarbeit im Nationalpark für Kinder und
Jugendliche interessierten sich wieder viele junge Menschen. Die
Nachfrage nach Praktikantenstellen überstieg die personellen und
räumlichen Möglichkeiten. Das Nationalparkforstamt Eifel kann in
der Regel nur Praktika ermöglichen, die im Rahmen eines Studi-
ums oder einer Schulausbildung absolviert werden müssen.

Name Einsatzgebiet

Blakowski Petra FG Zentrale Dienste

Blanchaud Yann Nationalparkwacht

Wildniswerkstatt Düttling

FG Biotop- u. Wildtiermanagement

Bauer Verena Wildniswerkstatt Düttling

Jugendwaldheim Urft

Nationalparkwacht

Crescente Natalie Wildniswerkstatt Düttling

Dehnen Jasmin Nationalparkwacht

Wildniswerkstatt Düttling

Dittrich Ana Erika Wildniswerkstatt Düttling

Dubilier Paul Nationalparkwacht

Wildniswerkstatt

Ehlen Gordon Nationalparkwacht

Wildniswerkstatt

Elbert Tobias FG Biotop- u. Wildtiermanagement

Francart Céline Nationalparkwacht

Grieff Andrea Holzbauwerkstatt

Hillebrand Markus FG Kommunikation
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Kommer Katharina Nationalparkwacht

FG Zentrale Dienste

Leyendecker Pierre Wildniswerkstatt Düttling

Nationalparkwacht

Liepold Kathryn Wildniswerkstatt Düttling

Nationalparkwacht

FG Biotop- u. Wildtiermanagement

Lingl Timm FG Forschung

Lödige Margit Nationalparkwacht

Wildniswerkstatt Düttling

Jugendwaldheim Urft

Plönißen Miriam Wildniswerkstatt Düttling

Runge Maria Wildniswerkstatt Düttling

Schedlbauer Sascha Nationalparkwacht

Wildniswerkstatt Düttling

Schneider Maximilian Wildniswerkstatt Düttling

Suhr Lisa FG Zentrale Dienste

Walter Emanuel FG Forschung

Winter Katja FG Kommunikation und Naturerleben

Tabelle 18: PraktikantInnen im Nationalpark Eifel in 2009

Wenn die entsprechenden Voraussetzungen geschaffen werden,
beabsichtigt die Nationalparkverwaltung die Anzahl der Praktikan-
ten zu erhöhen und damit der hohen Nachfrage anzupassen.

Auszubildende
Eine Auszubildende zur Kauffrau für Bürokommunikation hat ihre
Ausbildung vorzeitig beendet und ist ausgeschieden. Das Natio-
nalparkforstamt beabsichtigt 2010 je eine Auszubildende im
Bereich Bürokommunikation und Freizeit/Tourismus einzustellen.

Forstliche Ausbildungslehrgänge
Zum fünften Mal nahmen FachhochschulabsolventInnen aus allen
Regionalforstämtern des Landesbetriebes Wald und Holz NRW im
Rahmen ihrer einjährigen Forstinspektoren-Ausbildung an einem
dreitägigen Lehrgang „Naturschutz“ im Nationalpark teil. Drei beim
Landesbetrieb beschäftigte Forstwirtschaftsmeister verstärkten
den Kurs im Juni mit einem speziellen Fortbildungsprogramm für
die Leitung von Forstbetriebsbezirken. Mitarbeiter der National-
parkverwaltung stellten den insgesamt 18 TeilnehmerInnen die
naturräumliche Ausstattung einschließlich der charakteristischen
Tier- und Pflanzenarten, die Schutzwürdigkeit und die aus natur-
schutzfachlicher Sicht wünschenswerte Behandlung verschiedener
Wald- und Offenlandlebensräume vor.

Eine Absolventin dieser Gruppe unterstützt seit Ende des Jahres
das Nationalparkforstamt als Vertreterin eines beurlaubten Mitar-

beiters in der Wildniswerkstatt in Heimbach-Düttling.
Im September besuchten sechs Forstreferendare als Teil Ihrer
Ausbildung beim Landesbetrieb Wald und Holz NRW den Natio-
nalpark Eifel. Mitarbeiter der Nationalparkverwaltung informierten
die Gruppe an zwei Tagen bei Exkursionen zu verschiedenen
Aspekten der Tätigkeit der Nationalparkverwaltung in den Berei-
chen Waldentwicklung, Biotopmanagement, Forschung, Umwelt-
bildung und Naturerleben.

Fortbildungen
MitarbeiterInnen der Nationalparkverwaltung nahmen insgesamt
77-mal an 37 Fortbildungsveranstaltungen teil. Neben den Fort-
bildungen des Ministeriums für Umwelt und Naturschutz, Land-
wirtschaft und Verbraucherschutz, des Innenministeriums, des
Landesbetriebes Wald und Holz sowie verschiedener Natur-
schutzinstitutionen wurden Fortbildungen der Landesunfallkasse,
der Handwerkskammer Köln, der IHK Aachen, des DRK und priva-
ter Firmen besucht.

QUAM
Das Nationalparkforstamt Eifel ist seit 2007 nach einem Qualitäts-,
Umwelt- und Arbeitsschutz-Managementsystem, kurz QUAM, zer-
tifiziert. Im Mai 2009 wurde ein internes Audit in der National-
parkverwaltung wiederholt. Die Ergebnisse bestätigten, dass die
beschriebenen Prozesse und Normen eingehalten wurden. Defizi-
te ergaben sich aufgrund fehlender Personalausstattung, die teil-
weise im Verlauf des Jahres durch befristete Arbeitsverträge abge-
stellt werden konnten.

Evaluierung des Nationalparks Eifel
Der Nationalpark Eifel nahm als eines der ersten Großschutzge-
biete in Deutschland an einer bundesweiten Überprüfung der
Managementqualitäten teil. Ein Fachkomitee, bestehend aus Lan-
des- und Bundesvertretern, von Universitäten und Naturschutz-
verbänden, aus Nationalparks sowie Vertretern des Dachverban-
des der Nationalen Naturlandschaften EUROPARC Deutschland
hat den Nationalpark bereist, um sich auch vor Ort ein Bild zu
machen. Im Vorfeld wurde ein Fragebogen ausgefüllt, der von
einem Planungsbüro ausgewertet wurde. Während der eintägigen
Evaluierung gab es Gespräche mit MitarbeiterInnen und Diskus-
sionen über Handlungsansätze für Verbesserungen. Zudem wur-
den Best-Practice Beispiele des Nationalparks Eifel für andere
Schutzgebiete herausgearbeitet.
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Praktikanten der Studiengänge Agrarwissenschaften Bonn und Biogeographie Trier
unterstützten die Nationalparkverwaltung 2009 bei Monitoringarbeiten.

Forstinspektoren-AnwärterInnen informieren sich über Lebensräume im Nationalpark
Eifel.
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Betriebsfahrzeuge
Der Fahrzeugbestand konnte in 2009 um drei Poolfahrzeuge und
zwei Kleinbusse für die Wildniswerkstatt ergänzt werden. Zwei
Personenkraftwagen mussten ausgesondert werden. Im National-
parkforstamt werden zurzeit folgende Fahrzeuge eingesetzt:

Fahrzeugart Anzahl

Personenkraftwagen 16

LKW Pritsche 1

Transporter 1

Kleinbusse 7

Fahrzeuganhänger/Schutzwagen 11

Landwirtschaftlicher Schlepper 1

Gesamt 37

Tabelle 19: In der Nationalparkverwaltung eingesetzte Fahrzeuge

Gebäudeverwaltung und Bauarbeiten
Dieses Jahr wurde die Rangerstation der Wildniswerkstatt um
einen Bürotrakt erweitert. Die Erweiterung wurde ebenso wie die
Rangerstation als Niedrigenergiehaus aus Holz gebaut. In diesem
Anbau stehen nun zwei dringend benötigte Doppelbüros zur Ver-
fügung (siehe Foto unten).

Am denkmalgeschützten Forsthaus Wolfgarten II musste die
Decke des Gewölbekellers mit erheblichem Aufwand statisch
gesichert werden. An den anderen Forsthäusern wurden kleinere
Bauinstandsetzungsarbeiten und Renovierungen durchgeführt.

Abrissarbeiten als Renaturierungsmaßnahmen
Die Abrissarbeiten an der 2008 erworbenen Hofstelle „Leykaul“
und am „Jagdhaus Gemünd“ konnten Anfang des Jahres mit der
Übererdung und der Bepflanzung der ehemaligen Gebäudeflä-
chen abgeschlossen werden.

Der Abriss und die Entsorgung der Hofstelle „Leykaul“ mit Neben-
gebäuden war aufgrund hoher Asbestbelastung sehr aufwändig.
Außerdem wurden Öltanks beseitigt, Brunnen verfüllt und Versor-
gungsleitungen zurückgebaut.

Da beide Gebäude eine privilegierte Lage im Nationalpark besa-
ßen, stellen die Abrissmaßnahmen Renaturierungsaßnahmen dar.

Hoheit
Grundstücksverwaltung
Seit 2004 versucht die Nationalparkverwaltung durch Kauf oder
Tausch vornehmlich Kleinparzellen innerhalb und an den National-
park grenzend zu erwerben. Dies ist im Nationalparkplan Band 1
festgelegt.

2009 hat die Verwaltung mehrere private Kleinflächen im Bereich
des Nationalparks angekauft, um diesen zu arrondieren. Die
Abwicklung der Kauf- und Tauschgeschäfte erfolgte im Rahmen
des „Freiwilligen Bodenordnungsverfahrens Nationalpark Eifel“
durch die Bezirksregierung Köln.

Bei den 2009 erworbenen Flächen handelt es sich um 21 Wald-
bestände mit einer Gesamtgröße von 30,669 Hektar. Die Größe
der einzelnen Flurstücke lag zwischen 0,007 und 7,8 Hektar. Der
Kaufpreis für alle Flächen betrug 227.423,33 Euro.

An die Rangerstation der Wildniswerkstatt Düttling wurde ein Bürotrakt angebaut.

Das ehemalige „Jagdhaus Gemünd“ wurde abgerissen
und die Flächen bepflanzt.
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Fachgebiet Nationalpark-Zentrum
Aufbau des Informationszentrums

Konzeption und Realisierung der Ausstellung

Koordination und Kooperation mit „Vogelsang-ip“

Dr. Kerstin Oerter

6308 Organisation

Leiter des Nationalparkforstamtes
Grundsatzfragen

Kommunaler Nationalparkausschuss und Nationalpark-Arbeitsgruppe

Rechts- und Hoheitsangelegenheiten

Personal

Nationale und internationale Partnerschaften

Gender Mainstreaming

Qualitätsmanagement

Sponsoring und Fundraising

Jugendwaldheim Urft
Guido Senkel

Henning Walter

Peter Joerissen

Michael Lammertz

Jutta Wagner

Dr. Michael Röös

Gerhard Ahnert

Fachgebiet Zentrale Dienste
Organisation Bürobetrieb

Haushalt

Personalverwaltung und interne Fortbildung

Arrondierungen

Grundstücke und Gebäude

Betriebsfahrzeuge

EDV

Beschaffungen von Lieferungen und Leistungen

Beratung Fachgebiete

Fachgebiet Kommunikation und Naturerleben
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Naturerlebnisangebote

Nationalparkwacht und WaldführerInnen

Nationalparkregion, Kooperationen mit Tourismus und ÖPNV

Besucherlenkung

Nationalpark-Tore und Nationalpark-Infopunkte

Barrierefreiheit

Sozioökonomisches Monitoring

Gastgeber Nationalpark Eifel

Eventmarketing

Corporate Design

Fachgebiet Umweltbildung
Wildniswerkstatt Düttling (WWD)

Umweltpädagogische Angebote für Kinder und Jugendliche

Messen und Informationsstände

Junior Ranger

Nationalpark-Schulen

Fachgebiet Forschung und Dokumentation
Naturschutzplanung

Nationalpark- und Wegeplan

Forschung und Monitoring

Dokumentation

Geografisches Informationssystem (GIS)

Fachgebiet Biotop- und Wildtiermanagement
Waldentwicklung

Biotoppflege und -entwicklung

Wildtiermanagement

Renaturierung

Regulierung von Tier- und Pflanzenarten

Nationalpark-Bezirke

Verkehrssicherung

Holzbau-Werkstatt

Organigramm Nationalparkverwaltung Eifel
Abbildung 12:

Fachgebiet Hoheit
Rechtsfragen Nationalparkplan

Rechtsangelegenheiten

Flächenarrondierung

Planungsrecht TÖB

Chantal van Marwijk
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Leitung

AG Rheinisch-Westfälischer

Lepidopterologen

Ahnert, Gerhard;

Montag, Sylvia

Borchardt, Holger

Brands, Evelyn, Kirch, Paul

Brewitt, Katrin

Doil, Kathrin

Düerkop, Kristin

Eiseler, Frank

Engler, Sabine

Esch, Ute

Esser, Jürgen

Esser, Jürgen

Forschungsarbeiten 2009

Projekttitel

Erfassung der Nachtfalter auf der Dreiborner Hochfläche

Befragung der Teilnehmenden Wildbestandsregulierung Nationalpark Eifel

2008/2009

Hydrologisch-bodenkundliche Untersuchungen am Oberlauf des Wüstebaches im

Nationalpark Eifel (Arbeitstitel)

(Chemische, physikalische und mikrobiologische) Wasseranalysen an Helings-,

Funken- und Mückenbach im ehemaligen TÜP Vogelsang

Erfassung von Neophyten im Urfttal im Nationalpark Eifel und Vorschläge für ein

Maßnahmenkonzept zum Umgang mit Neophyten im Nationalpark Eifel

BNE-Konzept - Bildung für nachhaltige Entwicklung im Informationszentrum des

Nationalparks Eifel

Entwicklung eines Leitfadens für ein erfolgreiches Qualitätsmanagement im Natur-

sport am Beispiel des Nationalparks Harz (deutschlandweiter Vergleich)

Erfassung Makrozoobenthos Fliessgewässer Neffgesbach und Morsbach

Untersuchung der Auteutrophierung von brachfallenden Wiesen im Nationalpark

Eifel (Diplomarbeit an der RWTH Aachen)

Die Wüstung Wollseifen. Eine empirische Untersuchung zu Heimatverständnis und

Heimatverlust der ehemaligen Bewohner eines geräumten Eifeldorfes.

Wildbienen und Wespen (Hymenoptera: Aculeata) im Nationalpark Eifel - Erfassun-

gen auf ausgewählten Flächen im Jahr 2009 und Übersicht

Wildbienen und Wespen (Hymenoptera: Aculeata) im Nationalpark Eifel: Auswer-

tung von Fängen in zwei Malaisefallen auf der Dreiborner Hochfläche und im

Bezirk Wahlerscheid April bis Oktober 2009

Typ

Ehrenamt

Bericht

Dissertation

Kooperation

Masterarbeit

Bericht

Diplomarbeit

Werkvertrag

Diplomarbeit

Magisterarbeit

Werkvertrag

Ehrenamt

Institution

NLP-Verwaltung

RWTH Aachen Geographisches

Institut

WVER, ENWOR

Universität Bielefeld Fakultät für

Biologie

NLP-Verwaltung

FHS Braunschweig / Wolfenbüttel,

Fachbereich Tourismusmanagement

NLP-Verwaltung

RWTH Aachen Biologie V

Universität Bonn Philosophischen

Fakultät

NLP Verwaltung

-
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Anhang
Fortbildungsprogramm 2009 für WaldführerInnen

Fortbildungen Art der Veranstaltung Monat Teilnehmende

Talsperren im und am Nationalpark Eifel

Vogelsang

Entwicklung und Ausblicke 2009-2013

Zu Gast beim König der Nacht

Uhu-Beobachtung im mittleren Rurtal

1) Zecken (Biologie und Lyme Borreliose)

2) Wildbestandsregulierung

Buchenpflanzung in Theorie & Praxis

Unterstützung der Waldentwicklung im Natioanlpark Eifel

1) Besichtigung des neuen Nationalpark-Tores Nideggen

2) Aktuelles aus der Nationalparkverwaltung

Wildkräuter - Inhaltsstoffe und Wirkungen

Tagfalter - auf der Dreiborner Hochfläche

Exkursion in den Nationalpark Hoge Kempen, Belgien

Urft und Urfttalsperre als Lebensraum für Pflanzen, Amphi-

bien, Vögel und Fische

Pilze im Nationalpark

Führungen mit Kindern, Jugendlichen und Familien

Methoden, Konzepte und praktische Übungen

Aktuelles aus der Nationalparkverwaltung u.a. mit

Jahresbericht des Arbeitskreises NLP-Waldführer

Natur für alle: Führungen für TeilnehmerInnen mit und

ohne Behinderung / Barrierefreier Natur-Erlebnisraum

Vortrag

Vortrag mit Hangrundgang

Exkursion

Vortrag

Vortrag

Exkursion mit Pflanzung

Führung durch die Ausstellung

Erfahrungsaustausch

Exkursion

Exkursion

Exkursion

Exkursion

Exkursion

Lagerfeuerrunde zu wildnisbezogener

Umweltbildung im NLP

Vorträge mit Erfahrungsaustausch

Vorträge, Übungen, Exkursion

Februar

Februar

März

März

März

Mai

Mai

Juni

August

August

September

September

Oktober

November

17

35

17

36

14

97

27

13

40

30

25

8

60

11

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

Gesamt 430
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6509 Anhang

Etmann, Marion

Fehse, Catherine

Händler, Lisa

Heilburg, Ira

Heilburg, Ira

Honekamp, Inga

Janssen, Willfried

Job, Hubert; Woltering,

Manuel; Harrer, Bernhard

Joußen, Nicole, Kuss,

Wilhelm, Mause, René et al.

Kirfel, Katrin

Kloss, Nina

Kobialka, Hajo

König, Johannes

Krämer, Klara

Kreuels, Martin

Lacombe, Jochen

Montag, Sylvia

Montag, Sylvia

N.N.

Neitzke, Andreas

Neitzke, Andreas

Neitzke, Andreas

Neuwirth, Burkhard

Olischläger, Jörg

Peter, Nadja

Riedel, Judith

Rolenc, Jan

Rosenbaum

Schielmann, Julia

Siehoff, Silvana

Späh, Hartmut

Steinberg, L.,

Jarocinski W.

Dendrometrische Aufnahmen im Wassereinzugsgebiet des oberen Wüstebach

Untersuchungen zum Makrozoobenthos am Wüstebach und Püngelbach im

Nationalpark Eifel

Bestehende Monitoringprogramme und -ansätze

in den deutschen Biosphärenreservaten und Nationalparken

Diversität und Artenzusammensetzung von Araneen- und Carabidenzönosen in

verschiedenen Sukzessionsstadien von Grünlandgesellschaften

Forschungspraktikum zur Sekundärsukzession von Kulturgrasland im

Nationalpark Eifel

Urlaubstraum Wildnis - Eine Analyse der Besucherbedürfnisse und des Ange-

bots in Deutschland und den Niederlanden zur Ableitung von Handlungsemp-

fehlungen für den Tourismus in Wildnislandschaften

Didaktisches Konzept für eine Ausstellung im geplanten Informationszentrum

des Nationalparks Eifel

Effekte des Tourismus in deutschen Nationalparken

Floristische Kartierung Nationalpark Eifel

Konzeptionelle Grundlagen zu Aufbau und Implementation eines Nationalpark-

Informationssystems

Finanzierung von Besucherzentren in Deutschen Nationalparks

Erfassung und naturschutzfachliche Bewertung der Molluskenfauna ausgewählter

Grünland-, Gewässer-, Fels- und Waldbiotope im Nationalpark Eifel

Nature-based tourism and its effects on the development of large protected

areas: An analysis of the national park Eifel

Auswirkung verschiedener Faktoren auf die Grünlandsukzession der Dreiborner

Hochfläche im Nationalpark Eifel

Vertiefende Erfassung und naturschutzfachliche Bewertung der Spinnenfauna

ausgewählter Brachland-, Mauer- und Waldbiotope sowie eines Schotterhanges

im Nationalpark Eifel

Gewässerchemische Untersuchung Herbstbach

Evaluation von Naturerlebnis- und Umweltbildungsangeboten im Nationalpark

Eifel: Wanderangebot "Wildnis-Trail - in vier Tagen durch den Nationalpark Eifel"

Evaluation von Naturerlebnis- und Umweltbildungsangeboten im Nationalpark

Eifel: Besucherzählungen Nationalpark-Tore

Gewässerchemische und -biologische Untersuchung der Urft

Floristisch-vegetationskundliche Aufnahmen von Dauerquadraten in einer mit

Heumulchsaat wiederangelegten Bärwurzwiese im Bezirk Wahlerscheid / Natio-

nalpark Eifel

Vegetationskundliche Aufnahme von Weiserflächen-Paaren gezäunt / ungezäunt

in Rotbuchen-Pflanzungen im Bezirk Wahlerscheid / Nationalpark Eifel

Überprüfung von Verdachtsflächen im Nationalpark auf das Vorhandensein des

FFH-Lebensraumtyps 9170 "Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald"

Kontinuierliche Messung des Radialzuwachses und Saftflusses an Fichten auf

einem Intensivmessfeld im Nationalpark Eifel

Schutzgegenstand und Perspektiven des Leitbilds Wildnis in Deutschland

Paraplegiker: Die Nutzbarkeit der Landschaft während der Integration in die

Gesellschaft

Bestäubungsökologie gefährdeter Blütenpflanzen der Eifel

Wirkungen eines Stauteiches auf einen Mittelgebirgsbach im Nationalpark Eifel

(Arbeitstitel) Untersuchungen zur Bodenhydrologie eines Fichtenwaldes mit Hilfe

eines neuartigen kontinuierlich messenden Bodensensor-Messnetzes

Entwicklung und Ausbreitung von Pseudotsuga menziesii im Nationalpark Eifel:

Untersuchung auf ausgewählten Flächen

Simulationsmodell zur Sukzession von Grünlandgesellschaften in Abhängigkeit

verschiedener Managementvarianten - dargestellt am Beispiel der Dreiborner

Hochfläche im Nationalpark Eifel

Fischereibiologisches Gutachten Urft-Talsperre 2009

Urfttalsperre Fischbestandserhebung August 2009

Diplomarbeit

Werkvertrag

Dissertation

F&E-Vorhaben

Diplomarbeit

Werkvertrag

Masterabeit

Werkvertrag

Kooperation

Ehrenamt

Masterarbeit

Projekt

Werkvertrag

Bachelorarbeit

Studienarbeit Forschungs-

praktikum

Werkvertrag

Kooperation

Bericht

Bericht

landesweites Monitoring

Ehrenamt

Ehrenamt

Kooperation

Kooperation

Diplom

Bachelor

Diplomarbeit

Diplomarbeit

Dissertation

Masterarbeit

Dissertation

Kooperation

Kooperation

Universität Münster

Landschaftsökologie

Universität Köln Biologie und

ihre Didaktik

BfN

Universität Marburg

RWTH Aachen Biologie V

gaiac / RWTH Aachen

FHS Eberswalde Studiengang

Nachhaltiges Tourismusmanage-

ment

Universität Flensburg Inst. f.

Biologie und ihre Didaktik

BfN

-

Universität Rostock

FHS Bad Honnef, Studiengang

Int. Tourismus-Managment

NLP-Verwaltung

FHS Bad Honnef, Studiengang

Int. Tourismus-Management

RWTH Aachen Inst. f Umwelt-

forschung

NLP-Verwaltung

LANUV

NLP Verwaltung

NLP Verwaltung

LANUV, Fachbereich 55

-

-

LANUV NRW FB 25

UNI Bonn Geographie

(Transregio DFG)

TU Berlin Institut für Land-

schaftsarchitektur und Umwelt-

planung

Eidgenössische Technische

Hochschule Zürich

Math.-Naturwiss. Fakultät Uni-

versität Bonn

Universität Bonn

INRES - Tierökologie

Forschungszentrum Jülich

Universität Bielefeld Fakultät

für Biologie

RWTH Aachen

Biologie V

WVER

LANUV NRW
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Pressemitteilungen 2009

Datum

19.1. Wochenend-Tipp: „Gehölze im Winter“, Rangertouren im Nationalpark Eifel

25.2. Nationalpark auf Messen in München, Berlin und Aachen

26.2. Veranstaltungstipp: Märzprogramm im Nationalpark Eifel

9.3. Eifel „spielt in der ersten Liga“, Zertifizierung barrierefreier Nationalpark-Gastgeber

24.3. Veranstaltungstipp: Indianische Weisheiten im Nationalpark Eifel

24.3. Nationalpark Eifel macht Schule, Zertifizierung von Nationalpark-Schulen Eifel

27.3. Ausstellungswettbewerb zum Nationalparkzentrum Eifel gestartet

1.4. Erster Ausbildungskurs für Junior Ranger im Nationalpark Eifel

2.4. Veranstaltungstipp: Infoabend „Rothirsch im Nationalpark Eifel“

17.4. Frühlingsprogramm im Nationalpark Eifel: Narzissen-Wanderung mit Gebärdensprach-Übersetzung

23.4. Monat des Eifelgoldes, Ginsterblüte im Nationalpark Eifel steht bevor

28.4. Veranstaltungstipp: Nationalpark Eifel feiert Europäischen Tag der Parke, buntes Familienprogramm

13.5. Lücke in Nationalpark-Beschilderung geschlossen, Autobahnschilder erreichen täglich 70.000 Fahrzeuge

16.5. Rothirsch und Wildbestandsregulierung im Nationalpark Eifel, rund 1000 Rothirsche im Nationalpark Eifel

18.5. Filmpremiere: Mauereidechsen im Nationalpark Eifel

22.5. Gebärdensprach-Führungen durch den Nationalpark Eifel

5.6. FÖJ im Nationalpark Eifel, Einblicke in Nationalparkarbeit

10.6. Ausstellungswettbewerb zum Nationalparkzentrum Eifel entschieden

10.6. Freizeit-Tipp Nationalpark Eifel: Führungen auf Deutsch, Französisch und Niederländisch

20.6. Eröffnung Nationalpark-Tor Nideggen: Touristisches Dienstleistungszentrum mit „Nationalpark-Schatzkammer“ eröffnet

27.6. Schöpfungspfad im Nationalpark Eifel eröffnet

10.7. Beschilderung im Nationalpark Eifel abgeschlossen, strengere Kontrollen der Schutzbestimmungen angekündigt

13.7. Sommerprogramm im Nationalpark Eifel: Rangertouren, Familientage, Schiffs- und Kutschfahrten

28.7. Schäfer und Landwirte erhalten wertvolle Lebensräume im Nationalpark Eifel. Wo sich der Mensch zurückzieht, entstehen die „Urwälder von morgen“

31.7. Hoch hinaus für die Wissenschaft, Forschungsturm im Nationalpark Eifel eröffnet, Projekt des Forschungszentrums Jülich

5.8. Eifeler Wildnarzissen bald Deutschlands schönstes Naturwunder?

11.8. GIS-Schülercamp im Nationalpark Eifel

12.8. Wildnis-Trail 1000-mal gebucht, Jubiläums-Wanderer begeistert von der Vielfalt der viertägigen Strecke

17.8. Wochenend-Tipp: Nachtwanderung im Nationalpark Eifel

18.8. Arbeitsurlaub im Nationalpark Eifel, über 20 TeilnehmerInnen aus ganz Deutschland, Bergwaldprojekt

21.8. Vogelbeeren satt. „Seit 30 Jahren nicht mehr so eine Menge an Vogelbeeren gesehen“

28.8. Barrierefreier Natur-Erlebnisraum soll Vorbild sein. Bis 2010 wird im Nationalpark Eifel ein Natur-Erlebnisraum mit Wanderwegen, Aussichtspunkten, Parkplätzen

und Infomodulen für Menschen mit und ohne Behinderungen entstehen.

28.9. Übungen im Rollstuhl und mit Simulationsbrille, Eifeler Nationalpark-Gastgeber werden barrierefrei

7.10. Eifel und NatKo e.V. werben auf weltweit wichtigster Messe für barrierefreies Naturerleben

7.11. Gibt es in Gebärdensprache Dialekte? Nationalpark-Waldführer sammeln Erfahrungen unter der Augenbinde, im Rollstuhl und mit Gebärdensprache

3.12. EUROPARC Deutschland: Evaluierung zur Management-Qualität des Nationalparks Eifel

16.12. Nationalpark Eifel erweitert Erlebnisprogramm, über 650 Angebote im Jahr 2010

22.12. Jahresrückblick Nationalpark Eifel: Lebensraum für über 1.000 gefährdete Arten, 60.000 Buchen gepflanzt, über 30.000 Teilnehmer an Veranstaltungen

6609 Anhang

Striepen, Klaus

Waldyra, Andreas

Walter, Emanuel

Wergen, Björn

Wolburg, Johanna

Wollgarten, Renate

Wildbestandsregulierung im Nationalpark Eifel - Monitoring 2008/2009

Nationalpark Eifel und sein bauliches kulturelles Erbe. Möglichkeiten und Grenzen

der touristischen Erschließung des Nationalparks (Arbeitstitel) (Email Michael Lam-

mertz 30.04.2009)

(Arbeitstitel) Erstellung eines vegetationskundlichen Monitoringsytems für die Flä-

chen des Wüstebachprojektes im Nationalpark Eifel

Erfassung der Pilzarten in den Wäldern des östlichen Kermeter (östlich der B 265)

im Nationalpark Eifel

Nutzungskonflikte in Großschutzgebieten – Möglichkeiten zur Konfliktlösung darge-

stellt am Beispiel des Nationalparks Eifel

Designationsmarketing am Beispiel Nationalparkregion Eifel

Werkvertrag

Diplomarbeit

Studienarbeit

Werkvertrag

Diplomarbeit

Werkvertrag

NLP-Verwaltung Wildforschungsstelle

Universität Bonn

Universität Bonn Agrawissenschaft

NLP-Verwaltung

Ludwig-Maximilians-Universität

München

FHS der AKAD Pinneberg, BWL,

Marketing- und Touristikmanagement
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5 Jahre Nationalpark Eifel: Minister Uhlenberg zufrieden, Wanderraststation und Nationalpark-Infopunkt eingeweiht, Jahresbericht vorgestellt3.6.



09 Anhang

Karte Nationalpark Eifel
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6809 Anhang

Wetterrückschau

Klimastation Monschau-Höfen (550 m ü. NN)
Temperaturen in °C

monatliche Temperatur 2009

monatliche Temperatur im langjährigen Mittel (1971–2000)

Mittlere Jahrestemperatur 2009: 8,6° Celsius
Langjähriges Mittel: 8,0° Celsius

Quelle: Klimadaten 2009 von K. J. Linden
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Klimastation Heimbach-Hergarten (359 m ü. NN)
Temperaturen in °C

monatliche Temperatur 2009

monatliche Temperatur im langjährigen Mittel (1971–2000)

Mittlere Jahrestemperatur 2009: 9,3° Celsius
Langjähriges Mittel: 9,2° Celsius

Quelle: Klimadaten 2009 von K. J. Linden

Niederschlagsmenge in mm

monatliche Niederschläge 2009

monatliche Niederschläge im langjährigen Mittel (1971–2000)

Mittlerer Jahresniederschlag 2009: 1.044 mm
Langjähriges Mittel: 1.102 mm

Quelle: Klimadaten 2009 von K. J. Linden
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Niederschlagsmenge in mm

monatliche Niederschläge 2009

monatliche Niederschläge im langjährigen Mittel (1971–2000)

Mittlerer Jahresniederschlag 2009: 734 mm
Langjähriges Mittel: 735 mm

Quelle: Klimadaten 2009 von K. J. Linden
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6909 Anhang

Jahresrückblick Nationalpark-Wetter
von K. J. Linden

Das Wetterjahr in der Nationalparkregion war dieses Jahr geprägt
von einem kalten Winter, der im Dezember begann und bis zum
März anhielt. Dies beeinflusste die Jahrestemperaturen, so dass
es in den Höhenlagen um 0,3 - 0,6 Grad zu kalt, im abfallenden
Bördenland zwischen Nideggen, Heimbach und Vlatten um 0,1
Grad zu kalt bis 0,2 Grad zu warm war. Der Niederschlag war an
der unteren Rur bei Heimbach den Langzeitwerten entsprechend,
auf den Höhenzügen gab es 6-10 Prozent mehr Nass aus der
Atmosphäre. Sehr feucht waren die Monate März, Juli und
November. September und Januar waren bei häufigen Hoch-
drucklagen die trockensten Monate. Auch die Sonnenscheindauer
war im Jahresverlauf 5 –15 Prozent höher als im langjährigen Mit-
tel, unabhängig von der Höhenlage.

Seit 1996/97 gab es keinen so kalten Winter wie dieses Jahr.
Besonders der Januar und Februar aber auch der März waren
deutlich zu kalt in allen Höhenlagen. In den Niederungen gab es
19 Schneedeckentage vom 1. Dezember 2008 bis 28. Februar
2009, rund um Kalterherberg sogar 37. In der ersten Januarhälfte
war es bitterkalt und alle Gewässer waren gefroren. Bei Eifelföhn
wurden nur am 19. Januar im unteren Rurtal 13 Grad (Düren)
abgelesen. Zwischen Aachen und der Nordeifel wurde der son-
nigste Januar seit 100 Jahren registriert. Mit einem rekordverdäch-
tigen Luftdruck (963,3 in Monschau) zog Sturmtief „Joris“ am 23.
Januar ohne Schäden zu verursachen über die Höhen des Natio-
nalparks. Herausragend waren die Tiefstwerte vom Dreikönigstag
am 6. Januar: -17 Grad in Heimbach, -19 Grad in Düren –20 Grad
in Kalterherberg und -22 Grad in Nideggen-Embken. Im National-
park sind die Rothirsche zeitweise und auch ganz abgewandert in
Gebiete außerhalb des Großschutzgebietes, auf der Suche nach
den von Menschen angelegten Futterstellen. Der extreme Winter
führte auch zu einer stark reduzierten Nachkommenschaft bei den
Wildschweinen. Im Februar war Sonnenschein rar, aber die
Schneedecke wuchs in den Höhen noch einmal bis 30 Zentime-
ter. Am 10. Februar fielen im Raum Monschau 43 Liter pro Qua-
dratmeter. Erst am 28. Februar gab es zarte Frühlingsansätze, als
die ersten Haselnusspollen Anfang März rund um Düren flogen.

Der Frühling startete mit maximal 16 Grad im März unterkühlt.
Auch die Krötenwanderung in den Niederungen startete daher
erst um den 15. März. Am 24. und 25. gab es noch einmal eine
Schneedecke bis zu 15 Zentimetern in den Höhenlagen (Kalter-
herberg – 6 Grad Tiefstwert am 21. März). Sonnenscheinarmes,
nasses und kühles Wetter verhinderte den ersehnten Wachstums-
schub. Der letzte Schnee des Winters fiel in Kalterherberg am 29.
März. Im Heimbacher Tal wurde erst an Karfreitag der erste Som-
mertag notiert. Der April dagegen war extrem warm (nur April

2007 etwas wärmer). Frostschäden gab es beim letzten Frost am
ersten April nirgendwo im Nationalpark. Vom 9. bis 20. April tra-
fen die Schwalben in den Ortschaften ein. Auch die gefürchteten
Maifröste blieben aus. Sehr warme Frühlingstage fehlten jedoch in
dem sonst unauffälligen Mai.

Der Sommer begann im Juni zwischen Höfen und Abenden so
kühl wie zuletzt 2001. Erst Ende Juni wendete sich das Sommer-
blatt und am zweiten Juli wurden im Flachland verbreitet die 30
Grad-Marke überschritten. Die ausgeprägte Schafskälte brachte
nach Pfingsten schwache Bodenfröste im oberen Rurtal. Vom 24.
Juni bis 5. Juli gab es rund um Abenden 12 Sommertage in Folge,
dennoch blieb die Natur durch Regenfälle saftig grün. Im Juli fehl-
ten die Hochdrucklagen und es regnete fast täglich. Dennoch gab
es zwischen Blens und Zerkall fünf Hitzetage aber auch subtropi-
sche Gewitter. Insgesamt schien die Sonne im April und Mai häu-
figer als im Juni und Juli. Den Sommerhöhepunkt bescherte uns
der August. Die warme und trockene Hochsommerwitterung
wurde von Hochdruckwetterlagen ausgelöst. Vor allem die Nor-
deifelhöhen waren supersonnig: Schöneseiffen 273 und Kalterher-
berg 241 Stunden. Angenehm für alle BesucherInnen des Natio-
nalparks war die geringe Zahl der Hitzetage auch im August. Nur
am 20. August wurden auch in höchsten Lagen die 30 Grad
überschritten (36 Grad in Düren und 31 Grad in Kalterherberg).
Es gab Trockenheit statt Unwetterregen. Nur in Dreiborn fielen
Anfang August immerhin 34 Liter pro Quadratmeter.

Im Herbst waren die Temperaturen - bis auf den extrem warmen
November – durchschnittlich. Im September und Oktober staubte
es auf den Feldern vor Trockenheit; im November regnete es
dafür umso mehr. Sommertage gab es nur noch im September
und zwar in allen Höhenlagen. Der September war keineswegs
herbstlich und nach seltenen Niederschlägen strahlte die Altwei-
bersonne erneut tagelang. Am 8. September fast 30 Grad in Zer-
kall. Erst ab dem 22. September traten in Kalterherberg leichte
Bodenfröste auf, jedoch ohne Auswirkungen im Flachland. Die
Schwalben verabschiedeten sich. In den letzten 50 Jahren hat sich
die Aufenthaltsdauer der Schwalben im Kreis Düren um fast vier
Wochen verlängert (laut Beobachter aus Bad Münstereifel). Mitte
Oktober fielen die Temperaturen erstmals stark unter Null.

Ein goldener und trockener Oktober herrschte nur in der zweiten
Monatshälfte bis Allerheiligen. Der November jedoch war sehr
nass und warm. Am 20. November waren es noch 19 Grad im
unteren Rurtal. Erster Schnee fiel in höchsten Lagen erst am 27.
November rund um Kalterherberg.

Seit 30 Jahren gab es nicht mehr so viele Vogelbeeren wie in diesem Jahr, hier auf der Dreiborner Hochfläche. Sie dienten nicht nur Tierarten wie Drosseln, Mäusen und Sie-
benschläfern als Nahrung sondern auch Rot- und Rehwild bei den hohen Schneelagen im Nationalpark Eifel.
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Abkürzungen

AK Antikörper

ARD Arbeitsgemeinschaft der öffentlich-rechtlichen Rundfunkanstalten der Bundesrepublik Deutschland

AVV Aachener Verkehrsverbund GmbH

BfN Bundesamt für Naturschutz

BImA Bundesanstalt für Immobilienaufgaben

BMU Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit

BR Bayerischer Rundfunk

BUND Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland e.V.

BTV engl. Blue Tongue-Virus

DB Deutsche Bahn

DBU Deutsche Bundesstiftung Umwelt

DKB Dürener Kreisbahn

DRK Deutsches Rotes Kreuz

DTV Deutscher Tourismusverband e.V.

ET Eifel Tourismus (ET) GmbH

EUROPARC Deutschland Dachorganisation für deutsche Nationalparke, Naturparke und Biosphärenreservate

FFH Flora-Fauna-Habitat

FH Fachhochschule

FÖJ’ler leistet ein Freiwilliges Ökologisches Jahr

FZJ Forschungszentrum Jülich

GD Geologischer Dienst NRW

IHK Industrie- und Handelskammer

ITB Internationale Tourismus-Börse Berlin

JWH Jugendwaldheim

LANUV Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz NRW

LBWuH Landesbetrieb Wald und Holz NRW

LIFE-Projekt Förderprogramm der Europäischen Union zur finanziellen Unterstützung von Natur- und Umweltschutzvorhaben

LVR Landschaftsverband Rheinland

MDR Mitteldeutscher Rundfunk

MUNLV Ministerium für Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz des Landes NRW

NABU Naturschutzbund Deutschland e.V.

NatKo Nationale Koordinationsstelle Tourismus für Alle in Deutschland

NDR Norddeutscher Rundfunk

NEsT Natur Erlebnis Treff

NLP Nationalpark

NUA Natur- und Umweltschutz-Akademie NRW

ÖPNV Öffentlicher Personennahverkehr

QUAM Qualitäts-, Umwelt- und Arbeitssicherheitsmanagement

RVE Regionalverkehr Euregio Rhein Maas

RVK Regionalverkehr Köln GmbH

RWTH Rheinisch-Westfälische Technische Hochschule Aachen

SÖM Sozioökonomisches Monitoring

SVUA Staatliches Veterinäruntersuchungsamt

SWR Südwestrundfunk

TERENO TERrestrial ENvironmental Observatories, Umweltmessprogramm oder Forschungsprogramm der Helmholtz-Gemeinschaft

TÜP Truppenübungsplatz

UVP Umweltverträglichkeitsprüfung

VRS Verkehrsverbund Rhein-Sieg

WDR Westdeutscher Rundfunk

WVER Wasserverband Eifel-Rur

WWD Wildniswerkstatt Düttling
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Abbildungen

Abbildung 1: Reihe mit Titelblättern eigener Veröffentlichungen der Nationalparkverwaltung.

Abbildung 2: Zur 5-Jahresfeier hat die Deutsche Bundespost in der Serie „Deutsche National- und Naturparke“ eine Sonderbriefmarke zum Nationalpark Eifel

herausgegeben. Die Marke für 2,20 Euro zeigt eine illustrative Darstellung des Landschaftsbildes im Nationalpark Eifel.

Abbildung 3: Titel von Veröffentlichungen Dritter die in Kooperation mit der Nationalparkverwaltung entstanden sind.

Abbildung 4: Rund 130 Jäger und andere Interessierte kamen am 15. Mai zu einem Informationsabend zu den Themen „Rotwildforschung im Raum Mon-

schau-Elsenborn und Wildbestandsregulierung im Nationalpark Eifel“ nach Monschau-Höfen. Diese bereits zum xx Mal von der Nationalparkver-

waltung ausgerichtete Sonderveranstaltung findet bei der Zielgruppe großen Anklang und soll unter anderem der Akzeptanzfestigung dienen.

Abbildung 5: Die Internetseite für den Nationalpark Eifel soll mit 45 Video- und Audiodateien zum Wildnis-Trail noch attraktiver werden.

Abbildung 6: Mit eigenem Auftritt auf der Internetseite der Deutschen-Bahn: Nationalpark Eifel im Projekt „Fahrtziel Natur“.

Abbildung 7: Titel der Gesamtbroschüre mit allen an „Fahrtziel Natur“ teilnehmenden Großschutzgebieten.

Abbildung 8: Im Rahmen der EUROPARC-AG „Partner“ entstand eine Postkarte zum jeweiligen Schutzgebiet, die die Nationalpark-Gastgeber in ihren Betrieben

zur Verfügung stellen.

Abbildung 9: Eine der Botschaften der Ausstellung im zukünftigen Nationalparkzentrum soll sein: Wenn sich die Gäste ruhig verhalten, sehen und hören sie die

Tiere des Nationalparks.

Abbildung 10: Der „Freizeitführer für die Erlebnisregion Nationalpark Eifel“ stellt die Angebote im Nationalpark Eifel und in seiner Region gebündelt dar.

Abbildung 11: Der Nationalpark-Newsletter gewährt der Bevölkerung einen Einblick hinter die Kulissen und Planungen der Nationalparkverwaltung

Abbildung 12: Organigramm Nationalparkverwaltung

Seite

28

28

28

30

30

32

32

32

41

50

56

63

und Jugendliche, Umweltpädagogische
Einrichtungen; Malte Wetzel: Kommuni-
kation, Wildnis für Alle

Fremdbeiträge
Karl Josef Linden (Wetterexperte)
Dr. Stephan Miserè: Life-Natur-Projekt;

LB2009_Druck:Layout_6_qxd  27.07.2010  14:38  Seite 72

40 u., Huppertz, K.-H., S. 42; Jassmeier, J.:
S. 49 o.re.,; Joerißen, P.: S. 17; Dr. Körber,



LB08_Titel_7mm_Druck:Layout 1  27.07.2010  13:44  Seite 2



2009

Leistungsbericht

Wald
Wasser
Wildnis

Landesbetrieb Wald und Holz NRW
Nationalparkforstamt Eifel
Urftseestraße 34
53937 Schleiden-Gemünd
www.nationalpark-eifel.de

LB08_Titel_7mm_Druck:Layout 1  27.07.2010  13:44  Seite 1




